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› Boden

derschönen Protistenporträts von Raoul 
Francé u.a. in seinem Buch «Das Leben im 
Ackerboden» von 1922 halfen auch der 
nicht mikroskopierenden Bevölkerung, ei-
nen Geühls- und Erkenntniszugang zur die-
sem Reich des Lebens zu finden. Als tragen-
des Element seines Boden-Weltbildes nann-
te schliesslich Hans-Peter Rusch 1955 die 
Bodemikroben und ihre Bestandteile «le-
bendige Substanz», Teil des «Gewebe(s)»
des «Humusorganismus» im «Kreislauf», 
womit dem Biolandbau ein wichtiger Vor-
stellungskomplex gegeben wurde.2 Dann 
wurde es ums Bodenleben immer stiller, 
denn das agrikulturchemische Paradigma 
der Pflanzenernährung hatte die Oberhand. 

Protisten. Urwesen des Bodens

› Boden

Mindmap bekannter Grundstammbäume des Lebens mit Zellkern. 

Die rot und grün hinterlegten Stämme sind Pflanzen, Pilze und Tiere. Alle anderen sind Protisten.

Nikola Patzel. Wer hat schon einmal Humus 
oder andere Teile vitalen Oberbodens in ei-
nem guten Mikroskop gesehen? Alles ist 
voller Rundformen, ‹Pfützen› und Kapseln: 
Lebewesen! Und noch lange, bevor die ho-
hen Vergrösserungen Bakterien zeigen, er-
scheint die Dimension der komplexen Ein-
zeller: Protisten! Sie tragen in sich, was al-
les mehrzellige Leben braucht. Einige 
können Licht aufnehmen, sobald sie welches 
erhalten: Bodenalgen werden sie genannt, 
grünlich schimmernde Biofilme ziehen sie 
über Oberflächenkrümel. Manche sind fädig 
oder schleimig vergesellschaftet wie Pilze 
und wurden deshalb früher auch diesen zu-
gerechnet. Viele haben Geisseln wie Sper-

mien, andere flüssige Greifarme oder Scha-
len wie Weichtiere, weswegen sie auch als 
Protozoen, also etwa «Vor(zeit)tiere» ge-
nannt werden. 
Die Entdeckung der Welt der Protisten und 
Bakterien durch frühe Bodenbiologen wie 
Stöckli und Rusch begründete einen Haupt-
impuls des organisch-biologischen Land-
baus. Der Bodenbiologe Alois Stöckli
schrieb 1946: «Trotzdem eine anhaltende 
und zunehmende Bodenfruchtbarkeit nur 
unter der Voraussetzung eines Kreislaufes 
der Stoffe möglich ist, sträubt man sich vie-
lerorts, den Kleinlebewesen des Bodens in 
diesem Zusammenhang eine ausschlagge-
bende Bedeutung beizumessen.»1 Die wun-




